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Auzeigennnughme in der Geſche t e dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpateſtens Lörmittaes 9 Uhr. Größere und kompltzierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wne 3 mal, und zwar Montäg, Mittwoch und Freitag
d 6 Uhr für den folgenden Tag,

Die letzte Woche.
Die deutſche Reichs mark wird im Reigen des

Börſenſpiels zu Tode gehetzt werden. Es iſt ja ſchließ
ich Zretch, ob ſie fünſpiertel Pfennige wert iſt oder
einen Viertelpfennig, ſie iſt ſoweit herunter, daß ſie
vorläufig nicht mehr als ein interngtiongles Zahlungs
zuittel gelten kann. Das war eine Tatſache zum dritten
Gehurketage der deutſchen Republik, wie ſie freud
Ioſer nicht gedacht werden kann.

Jm deutſchen Reichstage iſt denn auch mit ſel
Sener prinzipieller Uebereinſtimmung von allen Red
nern zum Ausdruck gebracht worden, was zugleich von
allen einfichtigen Beurteilern des Auslandes immer
znehr erkannt wird, daß es für uns unmöglich iſt,
die Reparations BVer pflichtungen im vollen
Amfange zu erfüllen. Auch die Ergreifung der ſo
genannten Goldwerte kann nichts nützen, denn unterden ungeheuren Laſten werden ſie genau ſo entwertet,

wie die Reichsmark felbſt.

Die Franzoſen glauben freilich nicht daran, daß
für Deutſchland die Erfüllung ſeiner Verpflichtungen
unmöglich gemacht wird, wenn ihm die Schlüſſel zur
Speiſeka mmer und Werkſtätte immer höher gehängt
werden. Sie haben die Reparationskommiſ

ivn nach Berlin geſchickt, damit ſie die deutſchen
eichsausgaben kontrollteren und die Sparſamkeit be

Kreiben ſoll. Bei uns kann in der Tat noch geſpart
werden, aber dieſe Erſparniſſe zum Zweck der Zah
Tung an die Entente ſind auch im allerbeſten Falle
unbedeutend im Verhältnis ſchon zu dem, was uns an
Beſatzungskoſten auf dem linken Rheinufer angerechnet
wird, von den ungeheuren Berpflichtungen des Ubti
matums gang zu ſchweigen.
kann ſeines großen Defizits nicht aus eigener Kraft
Herr werden. Wie ſoll das beſiegte Deutſchland für
eine viel größeren Schulden allein dies Kunſeſtüc
fertig bringen?

In Oberſchleſien wird inzwiſchen die neue
Grenze feſtgeſtellt und die Franzoſen richten ſich in
PolniſcheOberſchkeſien häuslich ein. Finanzleute und
ZIngenieure kommen aus Paris dorthin, um die Aus
ſchlachtung der unter dem Namen Polens gemachten
Beute zu beginnen. Raubbau kann jeder treiben, aber
Die Folgen bleiben nicht aus. Die Franzoſen ſollten
das Buch des früheren italieniſchen Miniſterpräſidenten
Nitti leſen, der der Entente die Wahrheit ſagt. Sie
wußten ja aber unbequeme Dinge ſtets von ſich zu
chieben.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Brand iſt
auf der Reife zur Abrüſtungskonferenz in Wathington
in Amevika angekommen und mit großen Ovationen
empfangen worden. Was er erſtrebt hat er vor ſeiner
Abreiſe geſagt, ein franzsſiſch-amerikaniſches Bündnis;
jetzt kommen die amerikaniſchen Zeitungen mit Er
lärungen darüber heraus, was ſie von ihm erwarten
Mämlich die Endämmung des japaniſchen Einflüfſes

in Oſtaſien t t hHätten, wohin die Reiſe gehen ſoll! Freilich ſie hatten
Es fich unter dieſen Umſtänden erſparen können, in
der vberſchleſfiſchen Angelegenheit mit der Entente an
einem Strang zu ziehen.
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Markſturz und Reparatlon.
i Hraukreich will die Wahrheit nicht ſehen.

In der franzöſiſchen Kammer ſprach der Bericht
erſtatter des Finanzausſchuſſes, de Laſteyries, über
den Markſturz. Was er ſagte, iſt bezeichnend für
die Denkart der leitenden franzöſiſchen Politiker.

Der Sturz der deutſchen Mark ſo ſagte er
würde nur den geldlichen Bankrott Deutſchlands, aber
nicht den wirtſchaftlichen (2) Bankrott herbeiführen,
weil Deutſchland ſeine geſamte wirtſchaftliche Aus
rüſtung bewahre. Der Sturz der Mark ſt nicht
auf die Reparationen zurückzuführen Frank
reich habe damit nichts zu tun, im Gegenteil habe es
vorgeſchlagen, Deutſchland entgegenzukommen (etwa
Wiesbaden? D. Red.), aber andere Alltierte hätten ver
Jangt, daß dieſes Entgegenkommen dazu diene, daß
die Summe bezahlt würde, die man ihnen ſchulde. Von
dieſem Tage an fei die Mark gefallen. Die heutige Uvr
ſache des Markſturzes ſei die Unordnung der
deutſchen Finanzen Die Zahl der Beamten ſei
vbeträchtlich erhöht, namentlich um ehemalige Offiziere
Die Alliierten hätten direkt nach dem Kriege eine Po
litik der Finanzſolidarität betreiben müſſen. Entwe
der ein oder Frankreich bezahle, einen Mit
telweg gebe es nicht. Er verlange von der Regierung
zu wiſſen, ſchloß de Laſteyrie, wie ſie die Zahlung
ſicherzuſtellen gedenke.

Iſt bei dieſer Mentalität jemals ein ſreiwilliges
Entgegenkommen der Franzoſen zu erwarten?

Ein engkiſches Urteil.
Wirkliche Wirtſchaftsk ner auch auf Seiten der

Fraukreich, der Sieger

Als ob die Japaner nicht längſt geahnt

Entente urteilen denn doch etwas anders als die
franzöſiſchen Gewaltpolitiker. So ſchreibt der bekannte
engliſche Nationaglökonom Prof. Keynes im „Man
cheſter Guardian“, der Markſturz, der durch die Ver
ſuche der deutſchen Regierung, ausländiſche Währun
gen zur Bezahlung der Reparationen zu be
ſchaffen, eingeleitet wurde, fei wahrſcheinlich im ſpä
teren Stadium darauf zurückzuführen, daß die Spe
kulanken in der geſamten Welt vollſtändig den
Kopf veuloren haben und ihre Markvorräte auf die
Märkte ſchleudern. Der zukünftige Wert der Mark
hänge jeszt von der Politik der Alliierten ab.
Wenn der Wechſelkurs der Mark auf ſeinem augen
blicklichen Stand verharre und die deutſchen Jnland-
er darauf eingeſtellt werden, ſo ſei eine weit grö-
re Menge von Noten als bisher erforderkich, um

die Geſchäfte Deutſchlands weiterzuführen. Die ver
tnehrte Notenausgabe in Deutſchland ſei das Ergebnis
des Zuſammenbruchs der deutſchen Währung und nicht
umgekehrt und werde dann außerhalb der Kontrolle ver
deutſchen Regierung ſtehen.
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Die drohende deutſche Wirtſchaftskriſe.
Jn einer Ausſprache des Außenhandelsausſchufſes

des Keichswirtſchaftsrats kam zum Ausdruck,
daß der Hauptgrund der Markentwertung
in der Reparationslaſt kiegt, die ſprunghafte
Steigerung jedoch durch eine weitgehende Flucht aus
der Mark hauprtſschlich im Auskande, aber auch im
Jnlande verurſecht iſt. Dank der Export fähigkeit der
deutſchen Waren hat die Jnduſtrie augenblicklich Karke
Aufträge, doch käßt ſich ſchon ſetzt vorausſehen, daß
bereits in den nächſten Monaten die Mittel zur Beſchaf
fung der notwendigen Rohſtoffe aus dem Auslande
fehlen werden. Hinter der augenblicklichen fieberhaß
ten Konjunktur droht alſo eine ſchwere Krifts, deren
Folgen völlig unüberſehbar ſind. Die vorgeſchlagenen
Maßnahmen auf dem Gebiete der Außenhandelsrege-
lung können allein die Rettung aus dieſer ſchwierigen
Lage nicht bringen, ſondern nur einen Teik der not
wendigen Aktion bedeuten.
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Die Gründe der Zuckerknappheit.
Folgen der Trockenheit und Verkehrsfchwierigkeiten.

Jn den Verhandlungen des Landwirtſchaftsaus
ſchufſes des Keichswirtſchaftsrates ergab ſich,
daß die augenblickliche Knappheit auf dem Markte
daher rührt, daß die für den Oktober vorgeſehene
Zuckerrativn von den meiſten Kommunalverbänden
ſchon im Auguſt und September verteilt worden iſt,
der Zucker aus der neuen Ernte aber nicht ſofort
auf den Markt geliefert werden konnte. Die Gründe
dafür find nur zum geringeren Teile in der durch
die Trockenheit ſpäter als erwartet einzuſetzen
den Ernte hauptſächlich aber in Verkehrsſchwie-
vwigkeiten Knangelnde Wagengeſtellting) zu ſuchen.
Die Verkehrsſchwierigkeiten ſind durch den gleichfalls
verurſachten Ausfall der Waſſerſtraßen als Beſörde
rungsmittel nnd ſchlechte Kohlenverſorgung der Eiſen
bahnen verurſacht in nen Augenblick, wo auch die
rigen Kartoffeltransporte die Eiſenbahn ſtark
el en.

Die Kartofſfelverforgung ausreichend.
Der Ausſchuß beſchäftigte ſich ferner mit der Kar

toffenverſorgung. Ein Regierungsvertreter führte da
zu aus, daß die Ernte nach vorſichtigen Schätzungen
etwa 27 Millionen Tonnen beträgt. Obwohl
dieſer Ernteertrag hinter dem eines normalen Jahres

ückbleibt, ſo reicht er doch zur Ernährung derBevblkerung völlig aung Die GHugenblickklichen
Schwierigkeiten in der Verſorgung ſind dadurch ver
urſacht, daß die Ernte in verſchiedenen Teilen Deutſch
lands außerordentlich verſchieden ausgefallen
iſt. Die ſtarken Preisſtei gerungen find zum
Teil auf ängſtliche Eindeckungskäufe der be
dürftigen Gebiete zurückzuführen.

Bayeriſches Schutzgeſetz für die Konſumenten.
Das bayeriſche Geſamtminiſterium hat zum Schutz

der Verbraucher einen Erlaß veröffentlicht, worin es
heißt, daß viele gewiſſenloſe Leute die Not des Volkes
infolge der rapid wachſenden Teurung mißbrauchen,
um ſich in kraſſer Selbſtſucht und Habgier maßlos
zu bereichern. Gegen dieſe Volksausbesnter ſolle
durch umfangreiche Maßnahmen und empfindliche und
ſofort wirkſame Strafen ſeitens der Gerichte und

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Die Feier des dritten Jahrestages der Re

volution iſt im ganzen Reiche ruhig verlaufen.
Dresden. Der preußiſche Geſandte in Dresden, Herr

v. Berger, der frühere Staatskommiſſar für örſentliche Ord
nung, hat ſeine Entlaffung aus dem preußiſchen Staats
dienſt nachgeſucht. Er wird die Verlagsleitung einer dem
e ſt in Berlin erſcheinenden volsparteilichen Zeitung über
nehmen.

Freiburg. i. Br. Der bekannte Zentrumspolitiker Geiſtcher Rat Wacker iſt in Freiburg eerkere

von unſeren Boten ins Haus gebracht 7,75
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o Eine nochmalige Veſchleunigung in der Zah
lung des Reichsnotspfers iſt im Reichstage angeregt
worden. Wer die Verhältniſſe keunt, der weiß, daß
dieſe Anregung den Verhältniſſen nicht entſpricht. Der
frühere Finanzminiſter Wirth hat ſelbſt im Reichstage
die große Opferwilligkeit des alten, ſoliden, jetzt leider
ſtark herabgedrückten Mittelſtandes, dem die Teuerungs
zukagen der Feſtbeſoldeten und Arbeiter fehlen, ge
rühmt. Dieſe Kreiſe aben große Aufrichtigkeit und
Ehrlichkeit in der Deklarativn betätigt. Daß ſie hun
gern ſolken, um Steuern zu bezahlen, kann man ihnen
nicht zumuten. Was hinterzogen wird, ſind die ver
ſteckkten Papiergeldbündel, die überhaupt nicht zum
Notvpfer angemeldet ſind. Dieſe zu faſſen, iſt ein
ſchweres Stück Arbeit

Die Zerſtörungswut der Entente. Die Hin
denburgbrüſcke oberhalb Bingens ſoll auf Befehl
der Entente unbrauchbar gemacht werden, weil
man in ihr ein militäriſches Rüſtzeug ſieht. Gegen
dieſes Anſinnen haben die zuſtändigen deutſchen Stellen
Einſpruch erhoben, weil dieſe Brücke heute ein wich
tiges Bindeglied wirtſchaftlicher Natur ichen den
beiden Rheinufern geworden iſt und well zwiſchen
Mainz und Koblenz keine weitere feſte Brücke vor
handen iſt.

Die erhöhte Ausfuhrabgabe an der Weſtgrenze.
Wie der Wirtſchaftsausſchuß für das beſetzte Gebket
mitteilt, hat die Rheinlandkommiſſion den neuen Aus
roabe wer anerkannt. Die neue erhöhte Aus
fuhrabgabe wird ab 10. November auch bei der Aus

fuhr vom beſetzten Gebiet ins Ausland erhoben.
Wie Deutſchland ausgeſaugt wird. Die fran

zöſiſche Zeitung „La Lanterne“ ſchreibt über die Koſten
der Rheinarmee, die in den franzöſiſchen Etat fü
1922 mit 469 Millionen Franken eingeſtellt ſind

Jam Rhein die zahlenmäßig wie folgt verteilt tn
33 Generale 610 Offigiere höheren Grades, 2822
Offiziere geringeren Grades, 7931 Unteroffiziere
10 350 Korporale und Gefreite, 68 678 Soldaten, d.
für 86 950 Mann ſind nicht weniger als 3460 Offziere nötig, alſo ein Offizier für 25 Unteroffiziere und
Soldaten.“ Dieſes Verhältnis ſcheint ſelbſt dem fran-
zöſiſchen Blatt als übertrieben

Deutſche Klage gegen die Stadt Paris. Der
„Temps“ meldet, daß die Stadt Paris von der
deutſchen Reichsregierung und der öſterreicht
ſchen Regierung auf Zahlung von 275 000 Fran
ken Schadenerſatz verklagt worden iſt, weil
Deutſchland und Oeſterreich aus dem Lager der fran
zöſiſchen Hauptſtadt 50 006 Kiſten Cornedbeef er
halten haben, die angeblich verdvrben waren. e
Rechtsbeirat der Pariſer Stadtverwaltung hat tdem Blatte zufolge, dahin geäußert, daß die Stadt
Paris nicht haftbar gemacht werden kann, da der An
kauf dieſer Kiſten durch den Lieferanten ſelbſt erfolgt
iſt, und das Cornedbeef, das engliſchen Urſprungs
fei, überdies unter Garantie der engliſchen Behörden
angekauft worden war.

Franuzöſiſche „Wiedergufbanarbeit“. Der „Jn
tranſigeant“ melder aus Lille, daß die deutſchen
Holzhäuſer, deren Modelle jetzt im Liller Wieder
aufbaugebiet ausgeſtellt werden, 23 000 Franken
koſten ſollen. Der deutſche Preis betrage 10 000 Fran
ken, aber die franzöſiſche Zollverwaltung
beanſpruche 13 900 Franken für jedes Haus. Das
Blatt bemerkt zu dieſer Nachricht, die Belegung der
Häufer mit einer derartigen Zollabgabe verrate einen
ſeltſamen Konflikt zwiſchen zwei franzöſiſchen Behör
den. deren eine geradezu darauf auszugehen ſcheine.
Dieſe Vermutung des „Jntranſigeant“ erſcheint ni
unbegründet, wenn man bedenkt, daß der franzöſiſche
Finanzminiſter Doumer, dem die Zollverwaltung unter
ſteht Jan e e Wiederaufbaupläne i.F Faſt 12 9 Kraftfahrzenge in DeutſchkandWie der deutſche „Reichsanzeiger“ mitteilt, a e am
1. Juli dieſes Jahres im Deutſchen Reiche faſt 120 000
Kraftfahrzeuge genau 119215. Auf die einzelnen
verteilen ſich dieſe wie folgt: Krafträder 26 729, Kraft
wagen für Perſvnenbeförderung 60 966, Laſtkraftwagen
30 424, Kraftwagen für ſonſtige Zwecke 1096. Dieſe
Zahlen bedeuten bei den Kraſträdern eine Zunahme
von 32 v. H., bei den Perſonenkraftwagen eine ſolche
von 13 v. H. und bei den Laſtkraftwagen gar eine
Zunahme von 237 v. H. gegen den Stand am 1. Januar
1914. Unter Berückſtchkigung der Bevölkerungsziffer
ergibt ſich, daß auf jeden 512. Einwohner ein Kraft
fahrzeug kommt.

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amtliche
Notierungen der Berliner Bbrſe am
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Prvvinz und Pachbarſtaaten.
Teuchern, deu 11. November 1921.

(Ar gemeine Voltszählung.) Für den Monat Mai
1922 iſt eine allgemeine Volkszählung für das Deutſche

Reich in Ausſicht genommen.
Kein Kleingeld hamſtern.) Jmmer noch gibt es

Zeute, die Fünf und Zehnpfenniger, oder auch die neuen
Fünfzigpfenniger zu Hauſe im Strumpf auſfhäufen und
glanben, ſich ſo ein Vermögen gegenüber dem immer wert
loſer werdenden Papiergelde zu ſichern. Nichts iſt törichter
als dieſe Annahme, denn das Fünfpfennigſtück hat nur einen
Metallwert von einem halben Pfennig, und der eiſerne Fünf
zigpfenniger hat nur einen von vier Pfennigen. Gewinne

können alſo durch die Sammelwut ſolcher Kleingeldhamſterer

die unten ruhig vorüberfließende Saale.

nicht gemacht werden, wohl aber werden dadurch dem Geld
verkehr Schwigrigkeiten verurſacht. Der vielfach beſchrittene
Ausweg, an Stelle dieſes Kleingeldes Poſtwertzeichen als
Zahlungsmittel zu benutzen, iſt nicht ratſam, denn einmal
wird bei den Marken der Klebſteff abgenutzt, und dann be
ſteht auch die Gefahr, das entwertete Marken bei Zahlungen
eingeſchoben werden und der Empfänger infolgedeſſen Ver
Iuſte erleidet.

(Für Abänderung des Eheſcheidungsrechts.) Von
ſeiten der demokratiſchen Reichstagsfraktion iſt angeregt
worden, dem Reichstag baldigſt einen Geſetzentwurf vorzu
legen, der die Abänderung des Eheſcheidungsrechts mit der
Begründung verlangt, daß „in unzähligen Zuſchriften fort
geſetzt erſchütternde Klagen über die unerträglichen Folgen
des beſtehenden Eheſcheidungsrechts zum Ausdruck kommen.

Jn einer vom Hausbeſitzerverein einberufenen öffent
lichen Verſammlung fand eine Ausſprache über „Mieter
ſchutz, Reichsmietgeſetz, Sieklung und Wohnungsnot ſtatt.
Die von mehreren Rednern gemachten Ausführungen brach
ken ſehr verſchiedene, in Anbetracht der heutigen wirtſchaft
lichen Lage, mehr oder weniger ſchwer durchführbare Vor
ſchläge. Der Verſammlungsleiter, Fleiſchermeiſter Hergert,
hielt einen Preis und Lohnabbau, der durch genoſſenſchaft
lichen Zuſammenſchluß der Gewerbe, vor allein auch des
Baugewerbes, durchführbar ſei, für wünſchenewert, um auch
in der Wohnungefrage Rat zu ſchaffen. Die Mieterſchutz
geſetzgebung ſei nicht im Stande zwiſchen Mietern und Ver
mietern ausgleſchend zu wirken, nur durch vernürftiges ru
higes Verhandeln auf beider Seiten ſei ein erträgliches
Verhältnis zu ſchaffen. Die Zwangswiriſchaft müſſe fallen.
Ein anderer Redner behauptete, bei Wegfall des Mieter
ſchutzes würden ſofort unhaltbare Zuſtände auf dem Woh
nungsmarkie eintreten. Lehrer Bliethrer hält die Eigen
heimſtätte für das ideaiſte Ziel, nach dem Jeder ſtreben
müſſe, das allſeitiger Unterſtb tzung bedürfe. In den Eigen
heimen würde die Liebe zum Vaterlande, zur engeren Hei
mat die beſte Nahrung finden. Lehrer Scheibner führt u.
a. aus, daß nicht nur ausreichende Nahrung und Kleidung zum
Leben nötig ſei, ſondern, daß man auch für entſprechendes
Unterkommen beſorgt ſein müſſe. Jede Wohnung müſſe ge
nügend Luſt und Licht haben. Um dies zu erreichen

Und den Bau von Wohnhäuſern zu ermöglichen, ſei es wö
tig, mindeſtens das 3 bis Ssfache der Friedensmiete zu be
Zahlen, genau ſo, wie jetzt für Nahrung und Kleidung das
Vielfache der Vorkriegszeit aufgewendet werden müſſe. Es
ſei jedoch ein lokaler Ausgleich in den Mietspreiſen zu
ſchaffen. Zu empfehlen ſei die Gründung von Baugenoſſen
ſchaften, die, geſtützt auf gegenſeitige Hilfe, erſprießliches

ſchaffen würden.
(Froſtwetter.) Dem ſtürmiſchen Wetterkampf und

den Regen und Schneeſchauern iſt über Nacht Froſt gefolgt.
Ein Nordlüftchen weht ganz leiſe und klar ſteht der Himmel.
Ueber Nacht hatten wir mehrere Grad Kälte.

Naumuurg, 9. Nov. Eine der ſchönſten Burgruinen,
die Schönburg, die öſtlich von Naumburg nach Weißenfels
hin die Gegend beherrſcht, kann auf ein tauſendjähriges Alter
zurückblicken, wie aus einem Stein in dem altersgrauen Ge
mauer der Burg mit der Jahreszahl C M 22 hervorgeht.
Von dem nach Weſten gerichteten Altan der Burg und vom
großen Burghof aus bietet ſich ein herrlicher Ausblick auf

Dort ſoll im näch
ſten Jahre, wo ſich ein volles Jahrtauſend rundet, eine
Tauſendjeh feier gehalten werden. Der große runde Turm
der Schönburg iſt höher als die Türme der Rudelsburg und
der Saalecksburg.

Querfurt, 9. Nov. (Billige Kartoffeln des Landbundes.)
Der Kreislandbund Querfurt hat bisher an die Kreisein

wohner 14 000 Ztr. Kartofſeln zu billigem Preiſe geliefer!.
Auch hinſichtlich des Umlagegetreides gibt er ein nachahmens
wertes Beiſpiel, indem er bis jetzt über 3000 Zentner Brot
getreide über das Umlageſoll hinaus dem Kommunalverband
zur Verfügung geſtellt hat. Der Deutſche Bauernbund hat
ebenfalls eine anſehnliche Menge Kartoffeln zum billigen

Preiſe geliefert.
Halle a. S., 10. Nov. (100 000 Zentner Kartoffeln

verſchoben 7) Dem Reichsernährnungsminiſterium iſt mit
geteilt worden, daß in Halle 100 000 Zentner pommerſche
Kartoffeln lagern, die waggonweiſe nach Herbisthal und von
dort in die zerſtörten Gebiete Nordfrankreichs weiter ver
ſchoben werden. Mehrere Waggons ſeien bereits angegangen.

Weimar, 9. Nov. Große Erregung löſte es am Sonn
abend in der hieſigen Bevölkerung aus, daß verſchiedene
Ladeninhaber in einer verblüffend kurzen Zeit einen unge
heuren Preisaufſchlag im Verkauf von Lebensmitteln, insbe
ſondere Fettwaren, eintreten ließen. Geſchäfte, die noch vor
mittags 9 Uhr Fettwaren mit 20 Mark das Pfund abgaben
ließen ſich, der Ztg. „Deutſchland“ zufolge, ſchon eine Stunde
ſpäter 26 Mark bezahlen. Der Zuſammenhang dieſer An
gelegenheit ſoll durch die Gewerbepolizei feſtgeſtellt werden.

Halle, 9. Nov. (Mißglückter Raubüberfall.) In Halle
überfiel auf der Eingangstreppe zur Reichsbank ein unbe
kannter Mann eine Angeſtellte einer hieſigen Großbank, warf
ſie nieder, und verſuchte ihr die Aktenmappe, in der mehrere
hunderltauſend Kronen enthalten waren, wegzunehmen. In
folge der energiſchen Gegenwehr der Angegriffenen flüchtete

der Bandit eLeipzig, 9. Nov. (Engliſcher Revolverheld.) Heute
gegen Morgen kam in dem Stadtteile Kleinzſchocher ein eng

liſch ſprechender junger Mann, der ſich in Begleitung eines
jungen Mädchens befand, mit Paſſanten, die er anrempelte,

in Streit. Rachdem ex mit ejgem derſelben geboxt und da
bei erheblich den kürzeren gezogen hatte, traktierte er die
Menge, die ſich nach und nach angeſammelt hatte, mit den
gröbſten Schimpfworten in ergliſch und deutſch und zog dann,
weil ſein Geſchimpfe mit Gllächter beantwortet wurde, einen
Revolver, mit er dem blindlings auf die Umſtehenden ſchoß,
glücklicherweiſe ohne jemand zu verletzen. Er wurde feſtge
nommen und nach der Wache gebracht.

Chemnitz, 9. Nov. (Guter Fang.) Hier wurde eine
Einbrech rbande von 5 Perſonen feſtgenommen. Sie hatten
in einer hieſigen Strumpffabrik für 40 000 Mark, in einem
Wäſchegeſchäft für 35 000 Mark Waren, in einer Handſchuh
fabrik für 50 000 Handſchuhſtoffe, in einer Ledergroßhand
lung für 22 000 Mark Leder und Lederwaren und anderes
mehr erbeutet.

Ringleben, (Kyffh.), 9. Nov. (Umgeſtürzte Windmüblen.)
Bei dem heftigen Sturme in vergangener Nacht ſtürzten die
Windmühlen in Ringleben und Jchſtedt, welche eine bedeu
lende Menge Mahlgut und Mehl enthielten, um.

Wermilchtes.
4F Die erſte Kälte iſt de e eheFuße gefolgt. iſt dem erſten Schnee auf dem

Erſaß durch einen Zehnprozentigen Aufſchlag zur Zech

ſein Ende haben ſoll.
Der Wohnnungstauſch hat zurzeit einen ſo

großen Umfang angenommen, daß er verſchiedentlich
an den normalen Umzug in den Friedenszeiten zu er
innern beginnt Jn zahlreichen Eiſenbahnzügen kann
man die Möbelwagen-Koloſſe ſehen. Der Wohnungs
tauſch wird weſentlich dadurch erkeichtert, daß eitt Ket
kenverkehr gebildet iſt. Z. B. es will jemand aus
Weimar nach Berlin ziehen.
immer Kontrahenten. Einfacher wird die Sache, wenn
der Weimarer mit einem Mieter in Halle (Saale)
tauſcht und von dort ſofort, vhne dieſe Wohnung
in Beſitz zu nehmen, mit Berlin. Denn von Halle
tach Berlin macht ſich ein ſolcher Wechſel ziemlich
leicht. So geht es auch aus dem Weſten über Hammer
iach Berlin, von Dresden Und Leipzig über Magdeburg
ach Hamburg um.

Das große La Jn derPreußiſchSüddeutſchen Klaffenkotterie Nelen Zwei Ge
winne zu 500 000 Mark auf die Nr. 101 732 und
zwei Gewinne zu 300 000 Mark auf die Nr. 90 267.

Ein hereingefallener Geldhancſterer. Jn einem
Manufaktur warengeſchäft in Oldenburg hatte ein Mann
große Einkäufe gemacht. Als er die Kauffumme
15 6000 Mark auf den Tiſch zahlte, Kellte es fich her
aus, daß es lauter Fünfzigmareſcheine waren,
die ſchon im vorigen Jahre dem Varkehr entzogen
waren. Dem Mann entfiel im Schreck das Geſtändnis,
daß er von denſelben Schetten für 89 006 Mark
im Hauſe liegen habe.

Neun Tage tot im Hotel getegen. Ein bedau
ernswertes Opfer des Streiks der Berliner Gaſtwirts
Angeſtellten ift ein Herr v. Scheidt geworden, des
in einen Hotel in der Nähe des Potsdamer Platzes
wohnte. Wie alle übrigen Hotelgäſte bediente er fich
während des Streiks ſelbſt in ſeinem Zimmer. So
kam es, daß niemand. um ihn kümmerte
Dienstag nach Beendigung des Streiks ſein Zimmer
aufgeräumt werden follte, fand man ihn tot vor.
Ein Arzt konnte nur feſtſtelken, daß der Tod wahr
ſcheinlich ſchon am 1. November eingetreten iſt. Der

Gaſt war am 27. Oktober zugegogen, ſcheint plötzlich
erkrankt zu ſein nd iſt dann hilflos geſtorben. Die
Leiche wurde zur Feſtſtellung der Todesurſache beſchlag
Lnahmt und nach dem Schauhaus gebracht.

Giftmordverſfuch an den eigenen Kinder. J
Erkenſchwieck erkrankten die Eheleute Stöhr und ihre
beiden Kinder wiederholt an Vergiftungserſcheinungen.
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß in den Speiſe
reſten und in dem Salzfaß Arſenik vorhanden war.
Der 60 jährige Vater des Stöhr wurde jetzt unter dem
Verdacht der Täterſchaft feſtgenommen. Er geſtand
ein, das Gift in das Salzfaß getan zu haben, um Streit
aus dem Wege zu gehen.

Genf, 9. Nov. (Für 1922 bleiben 6000 Amerikaner
am Rhein Der „Herald“ meldet aus New York Der
Senatsausſchuß hat mit allen gegen zwei Stimmen das
Verbleiben der amerikaniſchen Truppen am Rhein auch für
das Jahr 1922 beſchloſſen. Die Heeresſtärke wurde mit
6000 Mann angegeben, wovon etwa 1500 Mann ſtändig
beurlaubt ſeien.

Der Pariſer Blaubart vor Gericht. Der Prozeß
gegen den oft vorbeſtraften Schwindler und Frauenmörder
Landru iſt Dienstag mittags vor dem Schwurgericht in Ver
ſailles eröffnet worden. Seine Angelegenheit beſchäftigte ganz
Frankreich ſeit zwei Jahren, ſie iſt von den Zeitungen maß
los aufgebauſcht worden, die eine Zeitlang behaupteten, er
habe an 300 Frauen gehabt und die gute Hälfte davon um
gebracht. Was als Wahrheit davon übrig zu bleiben ſcheint,
iſt noch immer genug. Der Schwurgerichtspräſident teilte
eingangs mit, daß Landru ſich wegen 26 verſchiedener Ver
brechen zu verantworten hat und läßt die Zeugen auſrufen,
von denen im ganzen 146 geladen und erſchienen ſind, dar
unter 22, die über die Ausführung der Verbrechen und 6,
die zur Entlaſtung Landrus ausſagen ſollen. Aufſehen er
regte die Erſcheinung der letzten „Braut“ Landrus Fernande
Segrer, von deren Seite weg er verhaftet wurde und die ſich

Dienstag Ziehung der

Dafür finden ſich nicht

Als

keit in die preußiſche Politi

durch Veröffentlichung ihrer Memoiren in „Journal“ einen
Namen gemacht hat.

(Die Perlenkette der Prinzeſſin.) Die Hamburger
Polizei iſt benachrichtigt worden, daß die Diebe mit der
Perlenkette der Prinzeſſin Friedrich von SachenMeiningen
die einen Wert von mehreren Millionen hat, ſich wahrſchein
lich nach Hamburg gewandt haben, um von dort aus den
Verſuch zu unternehmen, die Kette nach dem Auslande zu
verſchieben.

c Entente Juſtiz im beſetzen Sestet. Jn
Duisbnrg wurde etn Mann zu einer höheren ehe
und Haft vesurreilt, weil er bei einer muſtkal S
Aufführung geklatſcht hatte, was ein belgiſcher Offi
zier, der gerade den Saal betrat als Demonſtration
gegen ſeine Perſon betrachtete. Bei der Berhandlung
leugnete der Angeklagte jede böſe Abeecht. Der Offizier
beharrte jedoch bei feinen Angaben. Darauf wurde
erſterem eine Falle geſtellt und die Frage vorgelegt,
ob er einen Offizier der alliierten Truppen Lügen
trafen wolle. Da er dieſe verfängliche r. nicht
unumwunden verneinte und ſich bei gutem Gewiſſen
nicht ſchuldig bekennen wollte, erfolgte ſeine Ver
urteilung.

n

Die Eiſenbahn wird tenrer.
Weitere 59 Prozent.

Wo alles teurer wird, bleibt natürkich auch dis
Eiſenbahn nicht zurück. Sie macht mit und läßt halb
amtlich folgendes verkünden:

Der vorausſichtliche Fehlbetrag wird ſich von 6,5
auf 14,3 Milliarden erhöhen. r Reichsverkehrsmi
niſter hat demgegenüber eine weitere n
im Güter- und Perſfonenverkehr um je 50
Prozent in Ausſicht nehmen müſſen. Es iſt dabei ba
abſichtigt, hinſichtlich der Gütertarife eine organiſche
Durchbildung vorzunehmen, wobei eine weitere Staf
felung der Tarife zugunſten der für den Bezug ihresBedarfsartikel und den Abſatz ihrer Eegengeigſe un
günſtig gelegenen Gegenden, namentlich Oſtpreußen vor
geſehen iſt. Die Vorſchläge für dieſe Umbildung des
Gütertarife werden dem vorläufigen Reichseiſenbahn
rat vorgelegt werden. Die Vorarbeiten ſind ſoweit
gefördert, daß die neu durchgearbeiteten Gütertarife
zum 1. Februar 1982 eingeführt werden können. Auch
im Perſonenverkehr wird die Tariferhöhung vor dieſem
Zeitpunkt aus techniſchen Gründen nicht durchgeführt
werden können.

Die Monate Februar und März des laufenden
Haushaltsjahres würden d dieſe Tariferhöhung
Mehreinnahmen von zwei Milliarden erwarten laſſen.
ſo daß noch ein Fehlbetrag von 12,3 Milliarden rig
bliebe. en ſieht ſich der Reichsverkehrsmini
ter genötigt, für den Güterverkehr bereits vom 1. De
zember 1921 ab den Zuſchlag von 50 Prozent durch
Saſſe rechneriſche Erhöhung der Tarife eintreten zu

en. i u Len

prenßiſher Landtag.

S Sas Programm der nenen Regierung.
Die heutige Sitzung gilt der Entgegennahme den

Programmerklärung der neuen a Tee re
präſident Otto Braun ſtellt das neue Kabinett

Zauſe vor. Er erwähnt dabei, daß das Wohlfahrtsmins
ferium dem Zentrumsabgeordneten Hirtſie ch a
getragen ſei, deſſen Zuſtimmung aber noch aus tehe.

Es ſind Zeiten ſchwerſter Not, ſo führt er danz
ans, in denen das neue Kabinett an ſeine e
geht. Der Redner zeichnet in kurzen Strichen di
vernichtenden Wirkungen des ſogenannten Friedens
vertrages auf, von denen gerade Preußen am ſchwep
ſten getroffen wird. Er gedenkt der Leiden der Rhein

der Preußen durch den Raub Oberſchleſiens
gefügt wurde. Er hofft, daß es gelingt, in den komm
enden Wirtſchaftsverhandlungen die n

Känder und ganz beſonders des ſchweren a

Folgen zu vermeiden, und er erklärt, daß kein Mach
ſpruch die geiſtige und kulturelle Gemeinſchaft
e er mit dem deutſchen Volk zerreißen

un.Deutlich zeigen fich die unheilvollen Folgen des
nungerechten Forderungen unſerer Gegner in unſererWirtſchaft, voraehnh in deren Lpiegelbild d
Staatsſfinanzen. Noch ſei keine Deckung für da
Hefizit des laufenden Jahres gefunden. Die Steuer
kraft des Volkes müſſe noch weiter angeſpannt, der
Beſitz ſtärker herangezogen, den Ländern und Gemeitz
den größere Steuerfreiheit gegeben werden, wenn man
die Staatsfinanzen ausbalanzieren wolle.

Weiter will das Kabinett die ſoziale Geſetzgebung
ausbauen und den wucheriſchen Preistreibe-
rei en entgegentreten. Sodann heißt es in der Rs
gierungserklärung bezüglich der Beamten, daß dieſe
nicht nur die Verfaſſung ſchützen, e fi
außerhalb des Dienſtes in ihrer politiſchen Beteiligu
Schranken auferlegen ſollen. Das Motiv für die Bill
dung der großen Koalition r geweſen, mehr Stetig

zu bringen.
Nach einigen kurzen Parteierklärungen

das Haus auf Freitag 11 Uhr, wo die weitere Bé
rechung erfolgt.

kaufen oder verkaufen,
pachten oder verpachten,
ſo tun Sie es am beſten

durch

Jeden Sonntag vormittag

Berlin, 10. November.

Wollen S e?

eine Anzeige im
Wöchentlichen Anzeiger.

von 9 Uhr ab Dyeſſur
übnngen auf dem Schützenplatze. Um am Jahresſchluß M e t ſ h e t t e n

Stahlmatratzen, Kinder
direkt an Private,

dem Hauptverein einen anſehn
lichen Bericht vorlegen zu kön

r ſich jedes hundebe er o ſee
e it 5n glied recht rege be Eiſenmsvelfabrik,

Der Vorſtand. Suhl i. Thür
Der Dreſſurwart.
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Der Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

28 Nachdruck verboten.)
Iſt recht,“ ſagte die Birn?.
„Getrauſt dich wohl auch paarmal mik mir herum

p'tanzen
„Getrauen?“ Sie hob trotzig den Kopf.

denk' nit mal d'ran, daß ich mir damit was getrau“!
So weit halt' ich mich noch mein's Willens Herr,
daß ich tanz' mit wem und wie oft mir beltebt, ohne
viel zifragen?“

„Jſt recht,“ ſagte diesmal der Burſche.
Sonnabend aber ſagte der Sternſteinhofbauer zu

Toni: „Morgen is in Schwenkdorf drüben beim
Gimeind' wirt ein Ball, der Käsbiermarterl wilk, daß
wir dabei ſein ſollen; nun hab' ich bei ſo was nix mehr
z' ſuchen. Zuſchau'n langweilt mich, ich bleib heim,
fahr du allein hin.“

„Dös is doch nit billig, Vater,“ kachte Tonk, „du
vkeibſt heim, weil d' d'Langweil fürcht'ſt und ich ſollte
hin, obwohl ch zun Voraus weiß, daß ich mich auch
nit unterhalt“.“

„Wär' nit übel, ein jung' Bluk, wie du!“
„Jch bleibet auch lieber heim.“
„Das geht nit an. Mein'm Wegbleiben fragt nie

mand nach, aber dein's würd' mer mir verübeln, denn
af dich is s eigentlich abg'ſeh'n: der Käsbiermarterl
will, daß du mit ſeiner Dirn tauz'ſt. s ſollt' dir
a Ehr ſein! Sie ſieht dich nit ungern, ſcheint's.“

Das gilt mir gleich! Mir gffallt die gar nit!“

Amlagegetreide.
Nach den reichegeſetzlichen Beſtimmungen mußten die um

lagepflichtigen Landwirſe ihr Lieferſoll am 30. Sept. 1921
Trotzdem Entgegenkommen

in weitgehender Weiſe gezeigt worden iſt, ſind doch noch Pflich
tige vorhanden, die hisher nichts abgeliefert haben und die
glauben, ihrerſeits es nicht rötig zu haben dem Ecnſte der
Zeit Rechnung zu tragen. Die Exzeuger haften gemäß 17

Ses Geſetzes vom 21. 6. 21 (R. G. Bl. S. 737) der Kreis
verwaltung noch Maßgabe des S 25 des gleichen Geſetzes
Der Erſatzgeldbetrag iſt in den einzelnen Fällen bereits feſt

Gegen Erzeuger, die deſſen ungeachtet ihre
Pflichten auch jetzt noch nicht erfüllt haben, wird nunmehr

Unter Umſtän
den haben die Säumigen auch die allgemeine Bekanutgabe ihrer

mit einem Viertel erfüllt haben.

geſetzt worden.

im Wege des Zwanges vorgegangen werden.

Namen zu gewärtigen.
Bei dieſer Gelegenheit wird nochmals darauf hingewieſen,

daß das zweite Viertel des auferlegten Umlageſolls am 30.
Um die Kreisverwaltung infolge

weiterer Säumigkeit eines Teiles der Erzeuger vor geldlichen
Nachteilen zu ſchützen, der Kreis haſtet dem Reiche für die
rechtzeitige Ablieferung des Kreisumlageſolls, wird nach dem
30. ds. Mts. die Ablieferungefriſt entgegen dem Verfahren
bei der Ablieferung des erſten Viertels nicht hinausgeſchoben
werden können, vielmehr muß am 1. Dezember 1921 der ge
ſetzlichen Vorſchrift entſprechend der Erſotzgeldbetrag für die
Nchtablieferer alsbald feſtgeſetzt werden, der dieſe finanziell
empfindlicher treffen wird als bisher. Jm eigenen Intereſſe
der Umlagepflichtigen liegt es daher, das zweite Viertel des
Umlageſolls rechtzeitig zu erfüllen und die Arbeitseinteilung
entſprechend vorzunehmen. Die bieher zumeiſt vorgebrachten
Einwände zur Begründung der Ablieferungsunmöglichkeit können
mit Rückſicht auf die geſetzliche Haftbarkeit des Kreiſes bei
nicht rechtzeitiger Erfüllung der Umlageteile künftig keinesfalls

ds. Mis. erfüllt ſein muß.

berückſichtigt werden.
Brokgeireide und Mehl ars Broktgetreide dür

fen nicht vperfüttert werden. d
den mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe
bis zu Mk. 50 000 oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

und dein'm Käsbiermartel d'Köpf z'ſamm', da

Zuwiderhandlungen wer

Bekanntmachung.
Vom Fonnktag, den 18. November ab treten fol

gende Richtpreiſe in Geltung:
1 Liter Friſchmilch 3.00 Mk. im Kleinverkauf
1 Liter Magermilch 1.50 ab Hof
4 Liter Buttermilch 1.50

Die Friſchmilchlieferanten.

„Aufs Gallen vder Kttg' fallen hin, laß ich dir
noch lang' Zeit; aber das ſag' ich dir frei offen, unter
uns Vatern is '9 ſchloſſene Sach', daß dir nie
ausbleibt, und haſt du erſt, wirſt dich ſchon d'rein
ſchicken. G'hört ein'm eine einmal unweigerlich zu,
dann verunehrt mer ſ' nit ſelber und g'winnt ihr,
wohl oder übel, gute Seiten ab.

„Das erlebſt niemal, daß ich dir die nimmt
„Bub'! Das will ich di nit von dir g'hört

haben, denn ich hab' dich nit darnach en denkauch nit d'ran, daß ich's jemal tu! Du t rſt morgen
nach Schwenkdorf h'nüber, dabei bleibt's

Da ſich der Alte bei dieſen Worten S ſo fuhr
Tonk vom Sitze empor und faßte mit der

ten nach ſeines Vaters Arm.
„Hein Wort weiter,“ grollte der Bauer. „Sorg'

du, daß ich über dein Betragen kein Klag' hör'. Da
mit is ausg'redt!

Er ging aus der Stube. Der Burſche ſank in
den Stuhl zurück und et lange, den Kopf auf beide
Hände geſtützt, plötzlich ſtand er auf und blickte wild
nach der Türe, die ſich hinter dem Abgegangenen ge

J „Allz'herriſch, is närriſch!“ murrte er.W en hatte.e hüeg du nur anderer Sach und verweig'r ein'm
d Einred', gut! Aber, ſo wahr ich da ſteh', ich komm
dir zuvor und ſet' meine in's Werk und

eu
brummen. Jch weiß, wann ich mit Fertigem komm',
dann heißt d mich wohl ſelber reden und wann de
dich dösmal ein für alle mal ausg'ſchrieen haſt, ſo
find't ſich all's Weitere. Jch kenn' dich doch nit erſt
ſeit heut'. mich aber ſollſt noch kennen lernen

Kirchl. Nachrichten
am 25. Sonntag n. Tr.

(13. 11. 21)
Kollekte für die evang. Ge

meinde in Oppanu.
Teuchern: Vormitt. 10 Uhr.

Oberpfr. Plagemann.
Gröben: Nachm. 13 Uhr.

Oberpfr. Plagemann.
Srebnitz: Vorm. 11 Uhr

Einführung des Pfarrers
Hennig.

Am Montag, den 14. 11. 21.
Kirchweihfeſt.

Gröben Nachm. 1 Uhr
Oberpfr. Plagemann.

Unterwerſchen: Vorm. 9 Uhr
Pfr. Leitzmann.

Arhbeitsnmackhweis
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle für all
offene Stelle.

Geſchäftszeit werktäglich von

8 1 Uhr.
Gelee werde o2 Knechte, 9 Mägde, 2 Klein

knechte, Häuer, Foörderleute, 5
Abrcumarbeiter nicht unter 21

Jahren, 3 Burſchen zum
Brikettabnehmen, 1 jüngerer
Schneider 1 Tiſchler nach ausw.
2 Möbeltiſchler für fournierte
Arbeiten nach ausw, 1 Stell
macher, 1 Arbeiterfamilie mit
größeren Kindern nicht vor 1.
Dezember, 3 Lehrlinge zum
Glasbiegen, 1 Keſſelxeiniger, 1
Aſchefahrer, 1 älterer Maſchi
nenſchloſſer für Montage
arbeiten.

Stellen furhen 98Arbeiterfamilien, 1 Nachtwächt.
4 Frauen als Aufwarktung,
1 Mädchen von 14 Jahren als
Aufwartung, 1 älterer Mann
mit Kindern Landwirtſchaft, 1

Er
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verheira! ter Schweizer. e Henlcel Cie. D.
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Und der Gedanke, wie er das ti e 5bochke, hielt den Burſchen die halde Mat g.

Der Wirt vom Zwiſchenbühel hatte ſeine gelten
abgeſchlagen und ſamt Schnd ränken und anderemrat nach dem Bo nraum ſaffen laſſen. Seine 8
ſtube war als Schankkot r eingerichtet und das früher

ause
hre

mit ſauber geſcheuerter Diele und Tannenreiſi 5n den Wänden, zum Tanzſaal geweedeg, Weg e

Dieſe „Tänze“ im ing war immetedlich verlaufen, h n
erieten und n

der ere den Geſcheiteren
in ſolchen Fällen nahm

machte, der nachg
einiger unzarter Behandluder Wirt die Effekten S

Rachgiebigen an ſich, ſetzte ihm vor der

munterte ihn auf, „ſich nichts daraus zu machenwieder zu kommen denn heut Wir nit wie a
Tag

Schwelle d
Hut auf, drückte ihm die Pfeife in die Hand,

4

Drohten mehrere in Streit zu geraten, ſo legte es
ich dazwiſchen, verſöhnte, wo es anging ein gutesWerk, das ſofort ſelbe Zinſen trug, denn die

e wurde mit friſchgefüllten Krügen bekräf
ies aber nicht an, ſo entſchlug er ſich e

edler
tigt, gingt jedes Schiedsrichteramtes

nhartellichkeit die Hauptſchreier
und warf in
vor die Tüve,

Vollendung
Ohne Schärfe mit hohem Fettgehalt von
anübertroffener Wasch- und Bieichkcraſt
groher Ergiebigheit und im Gebrauch er-

vwiesener Bitligleeit.

Wo andere Waschmittel versagen, wenn es g
hertnächige Flecken zu beseitigen oder noch 50

ghmutsige Wäsche wieder bDiendendweib

au mechen, de

erst zpielendleicht ohne Mühe und Anstrengung und m geringem

Kostenaufwand. Mechen Sie daher einen Versuch und waschen Sie
re nechete Wasche mit Persil. Sie haben den Nutzen davon! n alt

bekannter Güte wieder Gberell erhältlich.

s

7 S 2 z

x auch der
Henkerls Wasch- und Bleich-Soda

eereeeeeeeeeereereeeereeeeeeeeeeee

Fortſetzung folgt.

beim VWaschen, wenn die Wesche schnek und doch vokkommen rein,

sauber und fich duſtend werden soh. Um das zu erreichen, mub schon

genommen werden! Es is! das anerkennt beste e
seibettätige Waschmittel in höchster e

Nur in Origingl-Packung, niemals las

allhe kannten

Zum Beſten des Orgelbaufones gibt der hieſige Kirchen
chor am Mittwoch, den 23. d. Mis. zum erſten Male ein

O
im „Hotel zum Löwen“. Es kommen Chöre von Mendelſohn,
Gulbins, Oehl und andern Meiſtern kilchlicher und weltlicher

Ku
Reinigungs u. Dekatur- Anſtalt

Arxtur Dietrich vorm. Rob. Bräunltch
Zeitz, Waſſervorſtadt 7.

empfiehlt ſich zum

Färben u. Reinigen von Damen und
Herren Gardaroben, Teppichen, Gar

dinen, Decken uſw.
Amarbeiten u. Ampreſſen von Herren

u. Damen-Hüten
ſchnell und fachgemäß.

Wollwaren, Teuchern, Grüuner Weg 3.

Gegründet 1865.

Gasthof Ranthal,
Sonntag, den 13. November von nochm. 4 Uhr an

grosser Ball.
Es ladet freundlichſt ein der Wirt.
Ia. Schnittnudeln Pfd. 8. I.
Ia. Fadennudeln 8.50
Ia. Teiggraupen 8.
Ia. Maccaroni 10.

empfiehlt

Rohb. Näther.
Empfehle:

empfiehlt

Ia. Magdeburger
Sauerkraut

Rob. Näther.
Solingeyr

Stahl waren
empfiehlt

Alhin Hamann,
Pegauerſtraße 3.

Gänſe, Hühner,
Enten z. Schlachten

Weißenfelſerſt. 8a
Verkauf von

Schuh u. Filzwaren
u. Bedarfsartikeln
in großer Auswahl. Daſelbſt
werden auch Schuhwaren zur
Reparatur angenommen.

A. Nietzoldt.

1 Paar guterhaltene

Annahmeſtelle: Kurt Gaudigs, Wäſche-, Weiß- und

GehrochFr. Seeſisch
empfiehlt

Edwin Harniſch.
mit Weſte (mittlere Größe) zu

junges Bochſeiſch

Pfund 9 Mk.
E. Zetſche, Unterm Berge.

Räuchern
wird wieder angenommen.

Pegauerftr. 5.
Junge Ziege

zu verkaufen
verkaufen Schortauer Str. I. Oſterſtraße 18.

AbraunerHerrenhut
vom Bahnhof bis Teuchern
gefunden. Abzuholen gegen
Grſtattung der Unkvſten.

Gröben Nr. 70.

Reilne

Weizenſpren
verkauft

Seyfert, Unterkaka.

Gänſe auch geſchlachtet und
gerupft, kauft jeden Poſten

Naumogen, Bahnſtr. 7.
Friſch geſchoſſene

wilde Kaninchen
empfiehlt d. O.

1 gebrauchte

Langſtiefel
und 1 Paar

Halbſtiefel
ſind zu verkaufen zu erfragen
in der Geſchäftsſt. d. Blattes.

Nähmaſchine Frachtbriefe
iſt zu verkaufen Kröfſuln 33. zu haben bei O. Lieferenz



et Bugsstag.
Am 16. November bends 8 Uhr veran

ſtaltet die Freir. Feuerwehr im „Hotel
zum Löwen“ einen

Dramatiſchen

heater-Abend.
Wozu die geh te Einwohnerſchaft von Teuchern

und Umgegend ergebenſt eingeladen wird.

Näheres durch Programm.
Der Feſtansſrhuß

v e e er
Zu unſerm am Fontgg, den

findenden

Kerbstwergnügen
lade ganz ergebenſt ein

der Wirt, Rauch ligh Tulpe
Be

Hotel zum Löwen, Teuchern.

Sonntag, den 13. Nopember abends 8 Uhr
Gaſtſpiel des Merſeburger- Stadttheaters

Direktion: Artur Dechant.

Mit erſten Kräften. Mit Orcheſter.
Einmalige Aufführung der melodienreichſten Operette

Die CSardagfürstin
Operette in 3 Akten von Emmerich Kalman.

Die Schlager aus der beliebten Operette ſind:
„Die Mädis, die Mädis, die Mädis vom Chavtant.“
Mädchen gibt es wunderfeine, doch wer liebt, der

ſieht nur Eine.“ „Machen wir's den Schwalben
nach bau'n wir uns ein Neſt.“ Tanzen ſinbcht

ich, jauchzen möcht ich in die Welt es ſchrein.“

Vorverkauf im „Löwen.“

Bee

See S Se

W

e

S

e r ö.Sonntag, d. 13. NMouw, von 4 Uht ag und
Montag, d. 14. Now. von 6 Uhr an

Kirmes-Ball,
Es ladet freundlichſt ein

R. Knoch.
e

S Aberwerschen, bastho! z. Don8 Sonnatag, d. 13. Nov. voag e S

S 4 Uhr ab 1 Ss Kirmes- Ball. SMontag c. Now, von 6 n ab

A.
8 Es ladet freundlichſt ein A. Zausen.

S

0 h
Gasthof Krössuln.

e Zur OrtskirmeSonntag, d. 13. Nov. von 4 Uhr ab
Montag, d. 14 Nov. von 6 Uhr abSallmnuſi.

Hierzu ladet freundlichſt ein

A. Walthen, Gaſtwirt.

5

J mals zur Kenntnis, daß unſer

)9. Stftungsfeſft
am 13. November 1921 mit c
S Vall und kurueriſchen

uführungen s
S iindet.h Ah es

13. November von
wachm. 4 Uhr an im „Gaſthof zum grügen Baum ſtatt

Aereinigter

e LPurnverein.

E. V. D. C.Unſeren Mitglieder noch

zeugen Sie ſich.
Ha dſchuhe, Wolle

im „Norddeutſchen Hof ſtatt
Eig- W

noch erholtih bei Herrn In Baby Strümpfe 6.80 Kinderſtrampf-, Wolle 20, 23,

trau und Baer. e ZJubchen 5 15, Korfſet ſchoner 19, 22 25,
Der Turnrgt. Schals für Winterſport 30 65, Kragenſchoner, Seide 82 70,

Gam ſchen 22, 30, Damenſtriclweſten 63 159,1großesn. 1kleines
Läuferſchwein

zu verkaufen
Schütz nſtaße 25Gaſthof f zu ne e
Sonntag, en 13. November 1921

Großes Kirmesfelt.

Von 4 Uhr an BI
Kirnesmontag, ven 14 Nopember 1921

Teuchern
Frohe Laune!

Abend 8 Uhr

So ein verflirtes MädelLuſtſpiel in 3 le

Nachmittag 4 Uhr Kindervorellung.

Großer VLach Sinn

Hänſel u. Gretel u. die Kunſperhere
Märchenſpiel in 4 Akten.

Preiſe: Abend: 8 Mark. Nachmittag: 1 Mark.
Um fr'undlichen Beſuch bitten Heyme u. Korh

Frisch gebrannten

KA Früh
eigene Röstung

empfiehlt

Nr. 4 Pfd. S. A. sehr gut im
j 3 e D. Geschmack.2 10. von besonderene l teinem, reinem u.

Krätftigem Geschmack.

Rob. Naäther.

rn W nNoch die al
Der Einkauf von alte war im Sommer beendigt,

daher jetzt die Möglichkeit, billig zu liefern.

6,50 950 13,50

10000 preiswerte Taſchentücher von 4,25 an

de in h l

Theaterworstellang von dem Schauſpielhaus

Heiterkeit

e
ode rne elektr

a Kronen Zugge,Tisch-, Kippe S
Hand unch a
schen la pen,

v n Llektr. Platten
Heifz-, Koch un eTrockenapnanato-

Birnen aller Art.
Sowie sämtliche Ersateteile für die

Elektrotechnik
empfehlt

Albin Hamann,
Pegauerstr. 3.

Akkumulatoren. Ladestation,

K.-Z.- V. Frebnitz.
Heute Sonnabend und Sonntag

Kaninchenausſtellung, h
Kaninchenauskegeln u Fombolas

Günſtige Kaufg legenheit. Ergebenſt laden ein S

Der K. 3 V. Der Wirt.J. A. Wollmerſtedt. Etzold.

tunZoahnersate
in Gold- und Kautschuk mit und ohne Platte
in bester Ausführung, sowie auch sämtliche

Plombieruwngen,
E. Paul Dentiet, Zutz, Krawerstr. 5/6,

G Fernspr. 557. Sprechstunden: 8--1, 2——6 Uhr.

Senneaesesass

r

re i Grüner Weg 1

en Preiſe

Ueber
Eigene Fabrikation, daher Vorteile!

9,50 Damenſtrümpfe, Wolle, ſta ke 8,50
Da n ſipf Flor und

e eeonogvanen
ehe

tür

S

g

2

2

8
9

s Kinder, Mädchen, Knaben,
8

8
2

8
8
J

2

8

e

Damen und Herren
2 Kauten Sie bei mir durch noch frühzeitigen

grossen Einkauf zu denS allen Misherigen Pretsen
e See rer nininn

in grösster
Auswahl

Decken sie Ihren Bedarf sehnellstens, da
die Preise täglich höher gehen Repa-
vaturen werden in meiner Werkstatt gut
und billig ausgeführt

Filzschuhwaren

S a Ia m a dereScen un n a u s
Huch. Ziegen Nachif.S

e e

9886002

Plalt- n. Nanmann-
Mäahmasohinen

sind die leistungsfähigsten und voll-
Kommensten der Gegenwart

e Bon. Gäbler, Teuchern
Tangjahrige Garantie. Teilzahlung gestattet.

Eigene moderne Reparatfurwerksteatt für
Hähmaschinen alter Systeme-

36hälbrhun

kleine Raſſe, Hündin, entlan
fin. Vor Ankguf wird gewa nt.
Bitte abzugeben bei

Wendler u. Buſſe,
Bahnſtraße 22.

3 Bebrauchtes
ferde Küchenſofa

e i tzum Schlachten zu verkaufen gar
kauft zu den höchſten Tages Geſucht

werden von jungem
Geſchäftsmann für 1 Jahr
für ſofort

4000 Markgegen hohen Zinsfuß. Even
tuelle Geber bitte ihre Adreſſa
in der Geſchäftsſtelle dieſer

vreiſen. Bei Notſchlachtungen
ſteht Transportwagen zur Ver
fügung. Vermittler erhalten
hohe Proviſton.

Gebr. Keßler,
vorm. Mar Hehnert.

Weißrufels,a
Seite. nan Druck n

Tel. 614. Marienſtr. 21. Zeitung niederzulegen.
Outo Lieferenz Teuchern

e
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